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Checkliste zur Luftkoordination 

 Grundsätzlich/Fähigkeitsanforderung/Organisation 

  Erforderlichkeit des/Alternativen zu Luftfahrzeugeinsatz prüfen 
 Einsatzzweck/-auftrag der Luftfahrzeuge (LFZ) klar definieren und benennen 
 Fähigkeitsanforderung (z.B. Aufklärung, Löschleistung) klar definieren 
 Hinweise zu weiteren LFZ-Anforderungen od. bereits im Einsatz befindlichen LFZ 
 NOTAM bei der DFS eröffnen  
 Führungsorganisation an LFZ-Einsatz anpassen (ggfs. Eröffnung Einsatzabschnitt Luft)  Aktualisierung des 

Taktischen Organisations- und Kommunikationsplans (Telefonnummern, TBZ-Rufgruppe)  
 Erreichbarkeiten (Funk, Telefon, …) der Luftkoordination frühestmöglich (ggfs. bei Anforderungen) übermitteln 
 Koordinaten (geografische Koordinaten [WGS84]; ggfs. UTM-Koordinaten [ETRS89]) der Einsatzstelle und Lan-

deplätze/Außenstationen frühestmöglich (ggfs. bei Anforderungen) übermitteln  

 Einsatzbriefing mit allen LFZ-Führern oder Verbindungspersonal der LFZ durchführen  
 Kartenmaterial (Lagekarte/-skizze, Waldbrandkarte etc.) insbesondere mit Kampfmittelverdachts- od. geotechni-

schen Sperrflächen bereitstellen  
 

 Landeplatz/Außenstation 

 ca. 80m x 80m je Hubschrauber (CH-53-Bedarf) als Landefläche vorsehen  
  bei mehreren Hubschraubern: keine Startüberflüge  Landeflächen nebeneinander anordnen 
 An-/Abflugbereich (mind. 200 m) soll frei von Hindernissen (Bäume, Windenergieanlagen, Hochspannungslei-

tungen, Funktürme, ..) sein (sonstige Hindernisse in der Nähe kommunizieren) 
 Windrichtung beachten: An-/Abflug ist grundsätzlich gegen den Wind 
 Befahrbarkeit für Tankwagen und weitere Fahrzeuge (Brandschutz, …) berücksichtigen 
 Landefläche muss frei von losen, herumfliegenden oder gefährdenden Teilen (z.B. Äste, Planen, Steine/Schot-

ter) sein 
 Felder nur mit Bewuchs bis max. 50 cm (möglichst nicht trocken) 
 Sicherstellung des Brandschutzes/Technischen Hilfeleistung bei Landungen/ Betankungen  
 Reservelandeplatz mit gleichen Bedingungen in räumlicher, verhältnismäßiger Nähe 
  Anwohner/Nutzder informieren  Tiere ggfs. anderweitig unterbringen  
 bei Verbleib (insb. über Nacht) der Luftfahrzeuge: Klärung der Absicherung  
 Annährung mit Fahrzeugen nur bei stehendem Rotor mit 10 m-Mindestabstand um alle Teile (insbesondere 

Rotoren) des LFZ (auf Besatzungsanweisungen handeln) 
 bei Nachteinsatz: blendfreie Ausleuchtung von Hindernissen 

 

 Wasserentnahmestelle 

  Entfernung zwischen Entnahme- und Abwurfstelle so gering wie möglich halten  
  Mindestwassertiefe für Bundespolizei: 2 m (bei offenen Gewässer) 
  Mindestwassertiefe für Bundeswehr: 3 m (NUR in offenen Gewässer) 
 bei offenen Gewässern: Untergrund insbesondere muss bekannt sein 
 bei offenen Gewässern: Entnahmestelle muss anflugtauglich sein (keine Schaulustigen, Badegäste, gefährli-

che Hindernisse, Schiffsverkehr…) ggfs. Wasserfläche sperren  
 bei offenen Gewässern: ggfs. Wasserschutzpolizei informieren/heranziehen 
 bei offenen Gewässern: Wasserrettung (SEG-Wassergefahren. Taucher & MZB/RTB) zur Absicherung (in 

Flugrichtung immer hinter Hubschrauber bleiben) hinzuziehen  
 bei offenen Gewässern im Nachteinsatz: Blendung vermeiden (Kennleuchten ausschalten), nur Hindernisse an-

leuchten  
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 Wasserentnahmestelle 

 faltbaren LW-Entnahmebehälter mitanfordern (Reserve im Bedarfsfall) 
 faltbarer LW-Entnahmebehälter: Eigenschaften (Größe, Hindernisse, …) entsprechen Landeplatzanforderun-

gen 

 faltbarer LW-Entnahmebehälter (im Einsatz): benötigt Einsatzkräfte/-mittel und ergiebige Löschwasserver-
sorgung zum Befüllen (LW-Volumenstrom muss zur durchschnittlichen Entnahmemenge passen) 

 

 Luftgebundene Maßnahmen 

Taktisches Ziel (Schutz von Personen, Sachwerten, Umwelt, …?) definieren und kommunizieren 
Prioritäten festlegen (Wo soll primär agiert werden?) 

 bei Brandbekämpfung: ggf. selbstständiges Suchen/Ablöschen von aktiven Brandbereichen (am Feuersaum)  
weniger punktuelle Einzelabwürfe nur auf grüne Flächen vielmehr kontinuierliche Kettenabwürfe 

 bei Brandbekämpfung: Zweck der Abwürfe (direktes Ablöschen des Feuersaumes, Verlangsamen der Ausbrei-
tung, Objektverteidigung) regelmäßig überprüfen 

 ggfs. festgelegte Lufträume für An-/Abflug oder zur Koordinierung verschiedener Luftfahrzeugarten (Wartezo-
nen, Flugrichtungen) beachten  

 

 Versorgung/Verpflegung 

 Besatzung aller LFZ und Helfer bei Verpflegung melden: Essen und Trinken zur Mitnahme 
 Isotonische Getränke oder Apfelschorle (keine Cola!) 
 Abstimmung bei Betankung: Umfang der Brandschutzsicherstellung 
 ggfs. Shuttle-Dienst für Flugpausen sicherstellen (Verpflegungspunkte, Toilette, Lagebesprechung, …) 

 

 Notizen/Memos/spezifische Erinnerungen 

  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

   

 Abkürzungsverzeichnis 

DFS Deutsche Flugsicherung (Bremen oder über Zentrale) 

LFZ Luftfahrzeuge 

HS Hubschrauber 

PHS Polizeihubschrauber 

VHF Very High Frequenzy 

AM Amplitudenmoduliert 

MGRS Military Grid System 
Abbildung: aus Incident Response Pocket Guide (PMS 461, April 2018) der National Wildfire Coordinating Group  
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